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fclbet wußte, wie cü kam, lag sein Mund auf dem Munde
Mit heißen Küssen verschloß er ihr die Lippen, die sich zu
ft'jocn Rede über die mißhandelten Frauen öffnen wollten,

hebe dich ja ! Ich glaube, vom ersteir Augenblick an
^ . ''̂ ^ elieht!" sagte er. _ ,

3 5 ) . ^ ^ Stirne kraus, ohne ;u antworten. „Zwcr ewtg lange

Äärth.
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j« Vater
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nd gebt,
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Gut steckt,
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ite, bin ichM
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Ijcrate." Er

| über ibrc
lächeln.

| ein Gemiscb
[ Kindlichkeit
Streife sic

wurden
f leicht

diese Frage
Üncs. Zum

menhabc
ine Anlage. Frage nur Heilwig . Wenn wir jetzt Onkel Hel-
Äautpaar gegen uberträten, würde ihn das schnell versöhnen,

jhnner meiner Braut nicht mehr verbieten, ihrer besten Freundin
Perlobung mitzuteilen."
“ Wcnn's wirklich nicht anders geht, will ich Sie heiraten.

. , , .wenn Sie mir versprechen, mich nach England reisen zu lassen."
; Beschilft jN nicht für immer?"
ere bestin Kuigstens für eine Zeitlang, um Muricl zu sehen und — *

ttifeie Hochzeitsreise soll nach England geben."
Dam wollen wir doch recht bald heiraten!"
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Er nrußtc wieder lächeln. Aber gleich darauf durchzuckte ihn ein
leiscS Rcuegcfühl . Beging er nicht ein Unrecht an ihr, daß er ihre Lage,
ihren Streit mit dem Vater auönützte, um sie seinen Wünschen gefügig
zu machen? Wenn er aber bedachte, wie unglücklich sie sich in Roten-
walde fühlte , wie peinlich die fortgesetzten Kämpfe mit dem geizigen,
eigensinnigen alten Mann waren, dann mußte er sich doch sagen, daß
eine Heirat mit ibm die beste, leichteste Lösung aller Schwierigkeiten
sei. Wie sollte sic auch, wenn der Vater starb, Rotenwalde bewirt¬
schaften, das sie den LehnSbcstimmungen nach nicht] verkaufen durfte!
Sic glücklich zu macken, würde sein eifrigstes Streben sein. Und wenn

sie ihn auch heute
noch nicht liebte, so
konnte sie das doch
lernen , wenn sic
seine Frau war.

„Komm , Lieb¬
chen, wir können
unmöglich hiernach
länger allein zu¬
sammen bleiben !"
bat er. „Sei ver¬
ständig und fahre
mit mir."

„Ja , gehen kann
ich keinen Schritt
mehr!"

Ines kämpfte
mit Tränen. Jetzt
fühlte sie erst, wie
müde und erschöpft
sie war. Eine förm¬
lich niederziehende
Traurigkeit lähmte
ihre Widerstands¬
kraft und Entschluß¬
fähigkeit. Verdros¬
sen schob sie Leo
das Geld wieder zu.
„Da — ich komme
ja doch nicht fort !"
Ein paar Tränen lie¬
fen über ihr Gesicht.

„Aber Kind, du
sollst ja nach Eng¬
land. Wir müssen
nur erst heiraten.
Siehst du das ein?
Bist du einverstan¬
den?" bat er.

„Ja —ja ." Das
klang sehr müde
und gleichgültig.

cn
otterdick
)3 u»dN
ohrir.

che» K
1917.
tag» 2»

Österreichisch-ungarische Artilleristen im Taurusgebirge beim Überschreiten der Kilikischen Pässe
; ■ ' (S . 75 ).

Phot . Az (frbeteg Itjfnn , Budapest

Leo küßte ihr träncnnasse/Gesicht . „Du sollst cs nichbcreüen, "mir
vertraut zu haben, JncS."

Er ging nach der Tur, um den Krumperwagen zu bestellen.
In dem Augenblick, als er sic öffnete, prallte er mit seinem Schwager

Diersbrock zusammen. Obgleich Leo die Tür schnell binter sich ms
Schloß warf, sah Diersbrock doch deutlich eine weibliche Gestalt im
Hintergrund des Zimmers . Er lachte halb gutmütig , halb spöttisch, als
er LeoS Bestürzung bemerkte. . „ ,

„Keine Angst, mein Junge , ich verrate nichts ! Diskretion Ehren-
sacbe!"

mncuuBi.
Wsfig die Auskunft, zu der er auf Grund

tiefer Verordnung verpflichtet ist, nicht m
Lagerbücher
unterläßt.

einzurtchten oder zu die GruppeA fallen.
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. . u'c'| . IIU|'1/ u'rtö  hu dir cmbilt>c|t, Diersbrock, " entaemwtc Viv
I,attc i mt  ii ' rcm Vater einen Streit und wollte mich

u ö Schiedsrichter amufen . Und dabei haben wir uns verlobt/'
m/iW}  h fctV dcr Lehnüjungfer ! Tausend Wetter auch, Junge,
Goldftsck^ -!., ^ au anqcfangeu , ebe noch einer deiner Kameraden das
m f zu sehen kriegte! Bravo — eine schneidige Reiterattacke'

SchwL ^ kZ 'nd" Ä °. ' " ' ' h ' J -  A - ÄC:

«r M.M. , „ . ch d,m-

°»nL ' ch « " L - " "b »ff. » s!° " ° »> " 'ch'
„Was tust du denn eigentlich hier, Diersbrock ?"

MÄt 'sAeLg ?^ ^ eincm ^erdekauf ^ u sprechen."
,, , "? \e, '!&* ^ otemvalde. Sie wollte Ines besuchen. Ich setzte
da ab und will sie abends abholen." 15
. „"? j! nn n’mm "ns mit nach Rotenwalde zurück, Diersbrock . Ob
gräßttche Lren/ " unsicher, und die hiesige,. Wagen sind

■* SÄ te '9 c7 lpüter fahren . Aber meinetwegen . Nun
&b Ä ? rrc '4>'\ n,t  3 tl ubc -ch , du hast mich angelogen ."

Leo klopfte an. Noch ehe pries ihr leises „Herein " berausbrachte
standen die Herren bereits im Zimmer , und Diersbrock überschüttete
ste mtt einem Schwall von Neckereien und Glückwünschen

tne .# e!;r£n zu den Damen , un . sich zu verloben,"
darum Holtwick ML ? ^ and herrscht wohl Damenwahl ? Und
darum holt steh Miy pnes ihren Bräutigam selbst! Ausgezeichnete
Ädec Besser batten Sie 'S nickt treffen können, kleine Schwäaerin
leo l,t ein famoser Kerl. Heilwig wird selig sein. Die ganze letzte Reit

^rnme lchemen. — t- >agt mal , Leo und Jneö , hat der Alte in Roten-
nalde einen trinkbaren Tropfen im Keller?"

„Das wissen >vir wirklich nicht."
„Da täte » wir am Ende besser, uns hier vom Wirt ein paar Flaschen”Ä n S °»«-»WWF

dazwischen." ' Spiritus m.t einem Schuß Wanzentinktur

„JÖ.

ba| "Kie m|Ä ; «Iß SierCbr °5  sch -, ihr schmachtet danach,
bestellen." "«ßen zumache. Ich >verde also meinen Wagen

Obwohl die derbe Lustigkeit seines Schwagers Leo störte so saate
s,i '̂ ^We°nn bef  Zusammentreffen mit ihm ein glücklicher Zufall
vom Sftfißf sm , Ut" 9m  Mädchen im Wagen des Sckivagerü
AnstöN7nLAe7stnde °n.'' ^ *"* W‘ ^ ässiF - Klatschbase nkchts

7f 1e-nFtc  7 e Zierde selber, als sie bald darauf die enge»
77 ^ 7 ? b "nen Stadt hinunterrasselten . Der Kutscher saß neben

Auf der̂ LandüraL̂ «jv " ^ ücksitz des hohen Jagdwaqens.. nuf ver Landstraße ließ Diersbrock die Pferde lana austrab n̂ D .'e

^ ^ ne/blstb stün.7 " ifytm mnkn  Schutt -n über den hettmMg.

Vater Jrws"' Paf a>7 " furchtest dich doch nicht vor deinem
besänftigen " ' ^ auf, d,e Nachricht un,erer Verlobung .rird ihn sofort

langsm 7 "^ UHm,C'Cn tc"u al(e unsere Verlobung so sehr?" fragte sie

er tättl7ck " " 'un7 ? fk  bcmerkten, daß ich dich liebe, Ines, " entgeqnete
Oe § ns7erbiL " "" f,c‘ficb  daß Rote .iivalde n!Än

„Ach so."

mie£ r '“Sirrt 'r ? " °ch mehr sagen, aber unterdrückte es
wieder . Etwas Llnuderlickes, Ungreifbares stand plötzlich Aschen

* * *

Sie ^war 'hinaesas77 '̂ "ugenehme Stunden in Rotenwalde verbracht.

(T.TÄ * b«°. t? »»ft. u„r 8S

AK st “ '

‘r?C,tn" fl luchte ihn zu besänftigen ; aber je später es wurde , ob.w Onginaljoichnungv«„ U, Mal.
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daß das Junge Mädchen zurückkelntc , um so lebhafter »rurbc auch ibre
eigene Besorgnis.

Beide atmeten crlöji auf , als sie kurz vor Einbruch der Dunkelheit
den Wage » in den Hof cinbiegeu sahen . Diersbrock knallte unter¬
nehmend mit der Peitsche . Leo winkte mit der Hand . Daö konnte nur
Gutes bedeuten.

„Ines ist auch auf dem Wagen !" rief Heilwig . „ Die drei habcn
sich gewiß heimlich verabredet , um uns ju überraschen . Bitte , Onkel
Helmut , sei nun auch gut und zanke inchk inehr ."
^ Aber der Alte schien nicht geneigt -zu sein , alles sogleich im rosigen
Versöhnungslichte zu sehen . „ Wo bist du gewesen ? Wie kannst du fort¬
lausen , ohne zu sagen wohin und weshalb ? " fuhr er die Tochter an,
als Leo daö junge Mädchen vom Wagen hob.

„Bitte , lieber Onkel , wir geben dir sogleich alle notwendigen Er¬
klärungen, " schnitt Leo kurz die polternde Rede des Alten ab . ' „ JneS
und ich haben dir etwas zu sagen . — Tag , Heilwig ! Wie lieb und
klug von dir , gerade heute hcrzukommen . Man möchte an Vorahnungen
glauben ."

Er lächelte der Schwester so vielsagend zu, daß HeilwigS Herz er¬
wartungsvoll klopfte . ,

„Na , was für Dummheiten habt ihr denn ausgcheckt ?" fragte der
alte Oertzin immer , noch recht mürrisch , als sie alle in seinem Arbe tS-
zimmer standen.

„Wir haben uns verlobt, " antwortete Leo einfach , nabnr die Hand
seiner Braut und führte sie an seine Lippen.

„Verlobt ? Was ? Wo . denn ? Auf der Straße ? Ohne mich zu
fragen ? polterte der Alte rauh , obgleich er seine freudige Überraschung
nur nrubsam verbarg.

„Deine Zustimmung setzten wir voraus , Onkel Helmut . "
„Nun ja — meinetwegen . Ich Hab' nichts dagegen ." Er sah die

Tochter schief von der Seite an . „ Also das war daö Heimweh nach
England ? Galt der Brief am Ende auch dem Leo ? Hab ' ich einen ver-
kebrten zerrissen ?"

„Nein . Der Brief war an Muriel ." JneS zeigte dem Vater durch¬
aus kein freundliches Gesicht . „Ich heirate , um ungehindert an Muriel
schreiben zu können ."

^ „Das ist ja ein merkwürdiger Grund !" meinte der Alte verdrießlich . —
„ êch kann dir nur raten , Leo, treib ibr die englischen Mucken aus !"

„Das will ich schon, aber auf meine Art, " entgegnete der junge
Offizier lachend.

Heilwig umarmte Ines zärtlich , die, obwohl eigentlich die Haupt¬
person be, der ganzen Angelegenheit , so teilnahmslos blieb , als ob sie
das alles gar nichts angmge . „ Wie will ich dich liebhaben , Ines,"
versprach sic — „ dich, meines geliebten Bruders Braut ."

Ines erwiderte den Kuß kaum . Am liebsten hätte sie sich zurück¬
gezogen , um sofort einen langen Brief an Muriel zu schreiben . Wie
konnte sie nur ohne deren Rat so übereilt handeln ? Aber sie befand
sich ja in einer Zwangslage . Muriel würde daS cinsehen . wenn sie ihr
erklärte , daß man sich in Deutschland nur als verheiratete Frau einer
gewissen Freiheit erfreue , als junges Mädchen dagegen völlig ab¬
hängig sei.

„Nun , Onkel Helmut , tu , was deines Amtes ist !" rief Diersbrock.
„Setze eure Bowle an ! Ohne die ist keine Verlobung rechtskräftig.
Oder besser noch — gib mir mal den Weinkellerschlüsscl . Ich suche
emen anständigen Jahrgang heraus , nicht sechsundachtziger Schatten-

Die Einwände dcS alten Herrn halfen nichts . Diersbrock liahnr
ihm einfach de» Scblüsscl ab, und nach einer Weile kam er mit so be¬
friedigtem Ausdruck zurück , daß in dem alten Oertzin ein sebr be¬
ängstigender ^ Argwohn auftauchic.

„Du hast doch nicht etwa — " stotterte er.
„Natürlich babe ich ! Soll der alte Rheinwein etwa bis zur Kindtaufe,

wollte sagen bis zur Hochzeit lagern ? — Aber Heilwig , mach docb
nicht solch Gesicht ! Ich Hab' mich bloß versprochen ."

„Du bist einfach unmöglich !" Die junge Frau wandte ihrem Mann
empört den Rücken . „Zum Glück versieht Ines nicht alles ."

Der alte Oertzin schmunzelte . DicrSbrocks etwas taktlose Anspielung,
daß die Oertzinschc Familie hoffentlich nicht aussterbcn würde , er¬
heiterte ihir jo , daß er sogar beim Anblick der mit Spinnweben be¬
deckten Flaschen , die der Diener hereinbrachte , nicht schalt , sondern ein
Glas nach den , anderen auf das Wohl dcö jungen Paares auStrank.

„Für eine Bowle wäre der wirklich zu schade, " bestätigte Diersbrock.
Seine Laune blieb unverwüstlich , obgleich er sich fast ausschließlich
dem alten Herrn widmen mußte . ,F°rtsepu„ n

Ich Zu unseren Vildern.

puppen zerstören feindliche Stellungen im Karsigcbiet.
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Österreichisch -ungarische Artilleristen im Taururgebirge beim Über¬
schreiten derliilikischen Pässe . — Die treue Waffenbrüderschaft der Mittel¬
mächte führt ihre Truppen auf die verschiedenen Kriegschauplätze . Wie
|uin Beispiel Türke » an der Ostfront milkämpfe », so stehen Deutsche , Hstcr-

UllltUUHl.
iüWäjftg die Auskunft, zu der er auf Grund

dieser Verordnung verpflichtet ist, nichr in

Logerbücher einzurtchten over zu |hv»h
unterläßt.

rv/Vt >IW/f » ~ 1- -
die Gruppe A fallen.
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rcid ' i' r nnd Ungarn U'dl
>»l vcüben, 0111 Sucz-
fanal mit) in Meso¬
potamien . Auf dem
Wege dahin müssen sic
auch daöTaurusgebirgc
überschreiten , da« sied
vom Euphrat west¬
wärts dis an daSÄgai-
sthc Meer zieht. Enge
Flußtälcr dnrchschnci-
dcn vielfach den Gc-
birgswall , der hegen
Süden zum Meere steil
abfällt , gegen Norden
aber landeinwärts in
sanften Kuppen und
Hochebenen sich all¬
mählicher abdacht . Im
östlichen Teile Kilikiens
erreicht !̂ >s Gebirge
seine höcbstc Erhebung
mit Höhen über 3000
Meter . Hier führt durch
die Kilikischen Paste,
wie sic im Altertum
genannt wurden —
Gülek - BoghaS .heißt
diese wichtigste Übcr-
gangstcllc des Gebirges
heute —, die große
alte Karawanen - und
Hccrcssiraßc . Auch die
Bagdadbahn überschrei¬
tet an dieser Stelle das
Tauruügebirge . Und
hier ziehen heute die
deutschen, und öster¬
reichisch- ungarischen

Truppen und Kolonnen gen Süden in das alte Wunderland Syrien und
in das Zwcistromgcbiet zu den Stätten , die einst die Herrlichkeit der Ka¬
lifen sahen.

(cl' rtcr
Zeitung ^ff »*
~ fo iHe
Orang -u,
einen

Pioniere beim Brückenbau

TOnmrigfaltigee.
5iinnnniiiinimniinmunnmmnninnninmmitiinniiinmininnniimunnninnninmiinnnuininmnnmnnTTTmnnnnimnnninnir

vie Lrandmarkung als Strafverschärfung kam zwar mit dem römischen
Recht zu uns , ist aber nie „ gemeinrechtlich " im Heiligen römischen Reich
deutscher Nation gewesen. Selbst in den wenigen Gerichtsprcngcln , wo sic
cingeführt war und man zur Strafverschärfung und ewigen Kcnntlich-
macbung gefährlichen Verbrechern auf der Stirn oder den Wangen die Marke,
das Zeichen dcr Schmach , einbrannte , war sie dem Geiste dcö deutschen Volkes
fremd . Meister Franz , der berühmte Nürnberger Scharfrichter , hat nach seinem
Tagebuch die „ Strafe dcö Backenbrcnncns " nur dreimal vollzogen . Man
schaffte sic bald stillschweigend fast überall ab in dcr richtigen Erkenntnis,
das; durch sic die große Anzahl dcr verzweifelten , aus Hast gegen die Gesell¬
schaft zu allen Schandtaten fähigen Räuber und Mörder nur vermehrt werde,
„iveil solche im Gesicht geschändeten Kerls sich nirgends sehen lasten durfte»
und dadurch jeder sclbsigcwollten Besserung entrissen " würden.

Anders in Frankreich, wohin die Brandmarknng ebenfalls mit dem römi¬
schen Recht kam und wo sie sich in dcr Rechtsprechung so fest cinbürgerte,
das; die Regierung Ludwigs XV . im Jahre 1^24 eine besondere Verordnung
über die Zeichen erließ, die den Verbrechern eingebrannt werden sollten - Am
25 . September 1791 beschloß die konstituierende Nationalversammlung die
Abschaffung dcr Brandmarknng als einer „ menschenunwürdigen Einrichtung
des alten Regimes " . Die Konsularrcgicrung führte sic aber wieder eist, und
Napoleon I. nahm sic in den Code penal auf . Nach dessen Bestimmungen
wirr die Strafe dcr Brandmarkung öffentlich auszuführen , stets mit dcr Ver¬
urteilung zur lebenslänglichen Galeeren - und Bagnostrafe.

Mit dem Code Napoleon kam die Brandmarkung auch nach Belgien und
Deutschland , wo sie in Württemberg , Bremen und Holstein in Gebrauch
war , aber äußerst selten und nur zusammen mit Staupcnschlag und lebens¬
länglicher Zuchthausstrafe zur Anwendung kam . Kaum war das linke Rhein-
nfcr den Franzosen wieder entrissen,so wurde , und zwar schon am ry . Mai 1814,
verfügt , das; die Brandmarknng nur noch bei den „ Lebenslänglichen " zur
Anwendung kommen solle.

Die Kantone St . Gallen , Zürich und Basel führten sie dagegen 1819
als Strafverschärfung wieder ein , während sie in Bremen durch Verord¬
nung vom 6. November 1820, in Württemberg durch das Strafedikt vom
17. Juli 1824 und in Rheinbesten durch das Gesetz vom 31 . Dezember 1830
gänzlich außer Wirksamkeit gesetzt wurde.

In Frankreich , wo den Galeerensträflingen das berüchtigte , in allen älteren
Kriminalromanen eine große Rolle spielende Zeichen T . F . (Tr avan * forcfe
— Zwangsarbeit ) eingebrannt worden ist — bei uns wurde den Verbrechern
vielfach ein Galgen auf die Slirnt , die Backen und später auf den Rücken
gebrannt —, wurde die Brandmarkung erst durch den Vürgerkönig Louis
Philipp im Jahre 1832 aufgehoben . ' sW . FE

Man muh nur alles zu nützen wissen . — Phineas Taylor Barnum,
dcr berühmte Zirkusbcsitzer , war in seiner Art ein genialer Mann . Eines
Tages stellte er den angeblich ersten nach Amerika gebrachten Orang -Utan
aus und erzielte damit einen ungeheuren Volkszulauf . Da erklärte ein Ge¬

nau

säße» j
f , Da iiea"
sofort üb«
großePlE
„Wundes
schauspstls
Sammlung
steh der ein j-
Utan der
einen g*
sttzi." a

Das« t
cebe«z,

^ " dem» M
Baronin
Einbruch »
dem Beric,
Dame der
stattete , Cl
etwa gegen
durch ein
rausch im
mer , undale
vernahm sie
ren und jy
wenn je»,'
gewaltsam
Zu ihrem
drang auch
Türspalte '
sichtig, erl
von ihrem
erspähte,

Männer eifrig bemübt waren , ihren Schreibtisch , dcr viele Wv
ihren gesamten Schmuck enthielt , zu öffnen . Beide waren mit
versehen, und ihrer ganzen Erscheinung nach zu urteilen , durste)
zu allem entschlossen sein. Die Baronin war vor Schreck halb 0
und zu ihrem Entsetzen fiel ihr ein, daß sie mit dcr elektrischen
ibr Kammermädchen , aber weder den Kutscher noch den Diene,
könne. In ibrer Verzweiflung geriet sie auf einen höchst me
Ausweg . Sic hatte in ihrem Zimmer ein großes Grammophon
dem am selben Abend die wunderbare Stimme Carusos mit best
lichcr Stärke gesungen batte . Vorsichtig schlich sic sich zum
zog die Kurbel auf ; kaum scholl die mächtige Stimme des
dem Apparat laut und schallend in die Nacht hinaus , als die
die in ihrem Schrecken den Unterschied zwischen künstlichem und
Klange nicht erkannten , alles stehen und liegen ließen , um das Wci
Ja , die Eile dcr überraschten Einbrecher war so groß , daß sie
Teil ibrer Werkzeuge und einen Hut zurücklicßcn , Dinge , die
ermöglichten , die Täter binnen drei Tagen aufzufindcn.

Homonym.

A?

Waö flatternd schmebt mit meinem Wort,
-doch durch die Liisic eilt es fort.
Die Truppen , darrend des Gefechts,
Sie müssen '? haben , links und recht -? .

Auflösung folgt in Nr . 20.

Doch wenn es steht in ftill
To greif mit beiden Händ«
Wen » tot ’SS versiehst , eulioi
Den allcrfchönften Ohrenfg

Scherzrätsel.
Er hat es angefangen.
Er Hai es auch beendet,
Ta kam ei » k gegangen,
Zur Mitte hinge,ocndet.

Ta ward ein lauschig Plitz
tps schaut mein liebes bi "
Von ihrem Elternhaus
Nach mir darin oft aus

chä?

Auslösung folgt in Nr , 20.

Auslösungen von Nr . 18:

des MerträtselS : Groschen , Abendland , Elenfls , Montenegro,
Ptoiemäos , Helene , Jahrhundert , Sewenspinner , Resolution , Almanach.
Eisdecke , Nhmwegen , Weitgehend , Sehnsucht — Groben Leuten und
soll man a » S dem Wege gehn.
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[« (tnf fFrttlfiiritf«hirniitDraii!Rotkehlchen, der Nachtigall und anderen seiner!dem Gesichtswinkel de« Nutzens oder Schadens
Mall?aillMupIMllllvtj. nächsten Verwandten, seine aus allerhand zu betrachten. Sie flrllen rhren Platzen der

ß. AvbtivUNA.) - ■— — "
des neuerdings wieder einmal

J und rauhen, anstatt wie sonst
i und träten Winters Ende der

hrt ist und in seinem Gefolge

nawlien -vrtivuuvccri, jruir u«i i0U — , T ,7 , :
Insekten sich erstreckende Jagd iricht, indem«S Natur ans, haben em Recht auf das Dafem.>. .. » , . /i» l  r l l # . jLl r TI. t . li *m iiMi «va  1 TictAiKcf ha  tlltn MitVfiitt n 11Vni
Gebüsch und Erdboden danach absucht, sondern
fängt mit Vorliebe die fliegenden oder sich
sonstwie bewegenden Kerfe, in sähen'. Flug sich

«nn ... . ... ..... ... von eirrem Zweige oder sonstige.-. Ruheplatz
, leichtbeschwingte Schar der be- auf sie stürzend, ähnlich wie es bekanntlich die

«ohiier unserer Wälder', Fluren Fliegenschnäpper tun. Vielfach fängt unser
»SJ die alte Heimat - - - -
halb oh, ksllcht, hat, die sie

rischen@i der schlechteren,
' Dimnl uun Jahreszeit mit k,
hsi m«b | Arnlden vertauscht
option ftt jjt dem Naturfreund
!!* *«"! Whölzen, Anlage-.!Z I  Arten bald ein
ls dieK pchn-ier, sehr ie-
i undW »gel auf. Werthur
iö Wein, Mast rostrote Unter-
iß sies« chknsosehr fällt die
c, diet» $ auf, die sich scharf

& -großen, fchtvarzcir
M Farbmßkgensätze,

Uschi ost bei unseren
Mitommftt In nicht
: Lmferr.una erkennt

. euilochtt den mit Ausnahme
7h«n,chm̂ mittelsten Federn

-Schwanz und sicht
haß man es mit einem
waus der Gruppe der
ijt su tun hat. Es ist

s îtÄ lKtschwan), auch wohl
hv-nz genannt, der

‘»s. gauch im Stadtbereich
am, aber minder schön
nt Hausrat?chwanzcs.
Met sich, wie bei

tat Bügeln, nur das
ls,farbenprächtig, wie
tfct schilderten! das
: trägt em unschein-
jar Hauptsache grau
i, luüerscitS schwach
^Aerflogenes Gefieder,

lm°»°ckl °lb ebenfalls die charakteristische
undt»ii irbtmg des Männchens auf.

trifft das Gartenrotschwänzchen gegen
l„„lim,mM«na^ Atrfang April bei uns ein (in

«men Frübfahr natürlich erst später). . kl r;jt. i— . .. v, „ .. „ JhSvfl*

(S«tiW*tf«$l#«'l»

jt sich dann in den noch spärlich
^ Arten und Gehölzen sowohl durch

r,-t,B Müden Farben als auch durch fein
!Lesen sehr bemerkbar. Es betreibt,
nistjz. B zu den Grasmücken, dem

rierte
de«Le

Vogel Jnjeklen, die uns in irgendeiner Weife
Nachteil bringen, aber wahllos nimmt er auch
andere, die dem Menschen vielleicht nützen,
dadurch daß sie ihrerseits schädliche Insekten
vernichten. Der wirtschaftliche Wert des
Gariemotschwanzrs ist somit nicht so be¬
deutend, wie mancher vielleicht denkt. Aber
wir müflen uns daran gewöhnen, die Vögel,
wie auch die anderen Mitbewohner unseres
Planeten, nicht immer und auS'chliehlich unter

beleben unsere Umgebung und wirken durch
ihre Erscheinung und ihre LebenSäußernngen
auf das Gemüt des Menschen.

Bald nach der Ankunft bei uns schreiten
die Gartenrotschwänze zur Brut, nicht ohne
daß eS -«nächst unter den Männchen ztr leb-

lebhaften Streitigkeiten und
Kämpfen um die Weibchen ge¬
kommen wäre, wobei die Flug-
gewandtheit der hübschen Vögel
besonders hervoriritt, Zur An¬
lage des Nestes wird eine dunkle
Stelle gewählt, eine Baumhöhle,
ein versteckte- Eckchen in einer
Kopfweide, ein Mauerloch, ein
paffendes Plätzchen in einem
Schuppen, einer Holzklafter und
dergleichen. Das Nest ist ver¬
hältnismäßig umfangreich, aber
nicht gerade kunstvoll zu nennen,
vielmehr eine ziemlich unordent¬
liche Anhäufung von Halmen,
Wurzclsasern,HaarenundFedern
Ende April oder Anfang Mai
erhält es 5—7 schön blaugrünr,
ungefleckte Eier, die das Weibchen
mit großem Eifer bebrütet und
in 13 Tagen zum Ausschlüpfen
bringt. Im Sommer pflegt dann
eine zweite Brut mit4—5 Eiern
zu folgen. Die Jungen tragen
anfangs ein unscheinbar grau-
braunes, rostgelblich getüpfeltes
Kleid. Erst nach der Herbst¬
mauser erhalten sie das Gefieder
der Alte», doch find die lebhaften
Farben, das Rostrot nnd das
Schwarz, noch durch graue
Federränder getrübt, die erst
im Laufe des Winters durch
Abnutzung verschwinden, worauf
dann das Hochzeitskleid iu,
Frühjahrz>l Tage tritt. Be

utetkenswerl ist es, daß man wiederholt alte
Weibchen des. Rotschwanzes gefunden hat.
die in der Färbung mehr oder minder den,
Männchen ähnelten und— was das Ausfälligste
dabei ist — nicht unfruchtbar, sondern noch
fortpflauzungSfähigwaren.

Wie schon erwähnt, ist der Gartcnrotschwanz
ein sehr beweglicher Vogel, der gewandt und
schnell fliegt. Er hat allerlei besondere Be-
wegimgeii an sich, so das hänsige, dem Zittern
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gang.

Sammel-

irofime

mg gelten

P
cennereien

> Obst. ,
en (auch
»enbetriebe
tge Stoffe

strie, inr-
Obstwein-,
infabriken,
Anstalten;
ken.

betroffenen
flagnahmt.

>ttc
I, daß die
i von ihr
tb rechtsge-
inb, soweit
genden An¬
ti ordnungen
t werden,
stehen 93er*
.ollstreckung

rgsmäßigen
Segenstände
tzenden Ab«

Abliefe-
e« stL« de.
betroffenen

reldepflicht;
>. Die ge
esondere an
net werden,
eignungsan*
\ Betrieben
abzuliesern.

aufrechtjuer*
>lche, welche
lampagnebe-
triebsunter,
rbst 1917

Z- ini-hrliisfig die Auskunft, zu der er auf Grund
tiefer Verordnung verpflichtet ist, nicht in

Logerbücher einzurichken oder zu führen
unterläßt.

(stillgelegte
Betriebe), dar find fotche, die nicht unter
die GruppeA. fallen.



Beka&ntmach
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at,t  Schwanzes , sowie lange
«5 »?. ^ , dazu kommt eine steile, aufrechte

des » orperS. Auch die Stimme
den Vogel, wenigsten- dem Kenner.

la '" et wie »hüid
S fSj sw>d h>vd tattä . . . .", während der
^rze Gesang de» Minncheu « an« schwer tu
versinnbildlichen Strophen mit einzelnen Flöten-

v "' uwuchlnal untermisch! mit Teilen vonflltvfttn 'OCOflilffillldMl imSvWauvrttn Vogelgesängen, besteht. Er wird in
der Brutzeit sehr eifrig vom. Morgengrauen
b,r Sonnenuntergang vorgetragen.

^oomonrm (so lautet der toissen-
chaftliche Name unseres Vogel«) verbreitet sich

«ki! »» ?«? uropa und einen großen Teil West-
Ä» W'iiter auch über Nordaftika.. Au

"9ft (n  skiurs BerbreitmigsgebleteS wird
^ ° -l" ln niauche» Gegenden durch Verwandte
vertre-eu, die sichz. T. dnrch noch lebhaftere
Furbniig ailszcichne», auch wohl größer sind
J? ^ Europa heimische Gartenrotschwmrz.
Boael ..L '"-'? "" Käfig  eignet sich unserVnLL* ^  Ä ' ö“v ft  bedeutende

ml f und Pflege stellt ; deshalb
!°Le man ch« m Freiheit und erfreue sich an
ocn, schmucken Sänger draußen in der Natur!

D«» Mm  wir?n rinn gute» Kgrtiffrl-
» «ff bfilnif«?

in htietn ^ ^En Getreideernte können wirnt Viesen, Jahre besonders eine reiche Lartosiel--
arnte gebrauchen ; eine Mißernte , wie ivir sie tut
fü? ttÄ^ re  L " -" ' könnte verhängnisvoll
fdircib^ i hiZ mi f Cl e, Kmse der Landwirte
dem nakkaU- ,̂ ^ -r'k̂ dbS vorigen Jahres allein
It ff E f Frühjahre zn, wvdurch Kartoffel-
,iZi'  chervorgcrufen wurden; aber noch
andere Ilmstande haben sie verschuldet . Die
h<>1w,J 0!m, sl " id,t. überall rechtzeitig und so gut

es wünschenswert erschien:
denn Arbeitskräfteund Gespanne sehltcn Daru
8telldw?aer'°ist' bei ^ swffann ivoren, denn der^rauounger ist de: dem niange» den Kraftfutter
iN.'iderwerhger als in Frieden̂ eiten̂ G üu-
lb? »UOsvar?..'^ ' ""bStickstoffsalzen.änAten.nm zu sparen, war von vielen Seiten der Rat

worden, die Saatkartosfeln ancr dnrch-
zuschne,dcn und nur die obere augenreiche Hälfte
zu pflanzen und die untere für Füttcrungszwecke
dtests JMr chchts f 6 ? "hältmsse sind nun für
De SS k k-es er , sondern Flechter geworden.

g £ \ * ”1  S »fft» eÄ
versehen ka? » u «i ieb.' mJ a$ re  mit Stalldünger>erseye >i kann, dieser Umstand nicht io in Betracht

Oebü̂ ifÄ ^ ein  ausgesprochenes Kali-1 SiiV 1 • . ' "enn nun andere künstliche Düna «--

s -'A'Nrn 'Ee 'LkZ
Ä, ° nL ° " L ' « ' - « >» i * ! -

5,wi " ,7 ,sch * »? “

Ä» 6iF n;-
fessor v" Äaü ? jE em  st ° ttfinden . Pro-
Z durch « J0t " " vergangenen

fe »Ä r »ssrans
Rechten Kartoffeljahres " vollauf befriedigende

^nn , wenn man nicht zcr-
Knollen von nicht

u io giüger ijt der fcinflujj schlechte,l Saatgutes
fliif ben Ertrag ; je mehr es darimi an Dünger
fehlt , um so vollkommener rnuß da» Saatgir«
sem, um eme Mißernte zu verhüten . Man pflanze
also soweit sb irgend geht , keine zerschnittenen
K ° 'uw man pflanze , soweit es irgend
LM 'L/ - ' ne Knote , die weniger als 70 Gramm
wiegt . Man helfe sich, nni Saatgut tu spare ».
SfLÄ b" V* ei" e Weile  Pflanzung Weiter
®“ «0x50 cm iv.rd man nnr da pflanzen dürfen,

",cher Boden vorliegt oder wo eine ehr
" " e Düngung gegeben werden konnte , und

wo es sich um den Anbau einer Sorte handelt,
die eine ausnehmend starke Entwicklungsfähigkeit
hat . Zur ..Streckung des Saatgutes soll inan
sich auch nicht zur Anwendung der Stecklings
kultur verleiten lassen, die jetzt leider mehrfach
aewl, "? » Neuhaus . Se «cho!v hat nach¬
gewiesen , daß Stecklinasp,langen , auch wenn sie in
bestem , hunrosem . hocksiultiviertem Gartenboden ge-
zogen wurden , nur eine bis drei brauchbare Knollen
liefern , und daß man bet feldmüßiqem Betrieb
L ^ " günstigsten Falle 20 Zentner KaAvffeln

Margen , m den meisten Fällen aber
£ \mc  8 Ql  nichts erntet . Alles das sind
Spielereien , bei denen nichts heranskommt.
di!-' nf!w "v f0 beschränke man lieber
bl Ju«  Kb c Ka" offelba« bestiminte Fläche und
bestelle die freibleibende m,t Mähren Kohlrüben,
ituchr - oder Runkelrnben oder ueibe seid
mäßigen Gemüsebau . ^

^vnan ?gescbt , daß der Boden gut bearbeitet
u ch °o>bereitet u' orden ,,t, vergesse man nicht das

fnIi' keine' onderen Dünge-
^ Werden konnten, verwende kein
Saatgut , sondern nur Knollen , nicht

sörw J '^ 'DCt' Pflanze nur ertragreiche
12 " ’ bie gut auSgereift sind, nicht kranke,,
.̂ ckea entstammen und nicht durch Auskein .envoryek morgen

lmd - Wenn man bVefe
Gesichtspunkte beachtet , so wird eine Mißernte
.me ^ im vergangenen Yatzre, nicĥ .'oiL ' L

weniaee ^>1- uzr innonen von nicht
weniger als <0 Gramm Gewicht verwendet
von" m cu? ,uit ®° Gramnr oder Gipfelbälften
twche ^ än ?er ^ « n erheblich iveniger Er-

"ge . che armer der Boden an Mbrstonen ist,

H. M.

Kleiner - Mitteitunge ».
teit ^ " dök ' !m u 'Während  her Kriegs-

,b . Auftreten der Saudkolik bei Pferden
pattftji faciuctft morbcii . Qtc  bat iftr̂ n
ecfion ^ lkarmer Kriegsfuttermitteh
Schon früher hat man das Auftreten der Sand-
kolrk dort beobachten könne», wo den Pferden
kalkarmes Futter gereicht wurde »nd die Tiere
dann , um ihren Bedarf an Mineralien zu be-
friedigen , Sand oder Erde leckten. In Geaende»
öv * m f ,CÄ em  ® obclt  kennt man daher diese
Krankheit fast gar nicht . In solchen Geaende»
>n tvelchen sich das Übel häufig zeigt , ist ^danuil
m erster Linie d>e reichliche Düngung der Futter-
stache.. n .. t Kali , Kalk und PhoAorsäure als

B> einpfehlen . Durch Zufütterunq
Phosphor,aurc >n Kalk und Salz wird ,mn

des Itbels mit der Zeit auch Her?, jedoch dauerst
es lange . In normale » Zeile » »vird den Pferden

swL - N - RiLA 'AiK, - »' ™ ■>»

»SfÄK 'LXT
lffk ' " an cs durch Dämpfen und Bennenqen mit
Aatwnlauge anfgeschlosfen . Nm den Tieren das

m sthniarkhafter Zubereitung darr,,bieten
t Gchcimrat vr Stutze das Abbrühen

‘«S ÄÄfÄ
^ner Gießkanne mit Brause , und eine ' zweite
Person durcktzchaufelt es tüchtig , so daß nur wenia

klwßt, sonder, , das Wasser vom Stroh
Häcksel aufgesnugt w,rd . Alsdann wird der Lauten
mit Sacken oder Brettern bedeckt und 2i  bis 48
«Ä S » "8* 11' ” ; Während dieser Zei?
erb « « sich dm Wanne „ „d veranlaßt eine,ck,n,mk»>
GeS 'K sb" Mischung einen ö'uge'LhmL

a usge,kommen ' wird . ' ^ Dtescs " B,Äsutter "'lüßr ^ sich
sw ««, , sA . ' SS ^ iS ' Jg

ÄÄÄÄvi;
ÄfiÄÄ : ,si
ft ?! Beivegimg bn Freie » zu verschaffen. Kür

eine häufige Lüftung der
Streu ist ebenfalls Sorge
leuchtend , daß die Krankh^ .l«
schwinden kann , sondern
langsam zurückbilden muß . w-
geschnttene » Knachena »« - Mt,
schlachten. Roch leichter Z
Krankheck zu heile », ist es g"
das können wir am besten 'J?
bald nach dem Entwöhne » ^
Verabreichung von etivas ß
unb daneben den Tieren vT
Freien verschaffen . ^

-nch »!, Siege » »>,| A
««•<» . Be , vielen Viehbalt, ./
hältnissen kann man oft sind,?
übel daran sind, weil sie locnla 't
bekommen ; ein dunkler Gta,i i
Regel auch nicht die nötige
und Licht sind die billigst"? , D
gesund zu erhalten . Wer dies !>,
die Iliiterlassirng häufig mit
6° r mit dem Verenden fctnct ^?

Die Kol » endia,ett »(8
ch«ff»g«l Siele Äcflügelzüchs^
für die Fütterung ihres
gesorgt zu habe », wen, , sie ?
Korner geben ; sic streuen ihm?
oder zweimal so viel Körner w„
nur fressen wollen , ja so aik,
ober weniger liegen bleibk und w
umkommt . DaS ist ganz verkr^
Geslügelartcn Körnersresser,
ihrem Gedeihen sowie zum f|ejJ
gewissen Menge Körner ; a,leN
licher Körnernahrung bleiben b,
nocl, sonnen sie eine « hohen & ,
®UBer dem Körnerfutter bedü«
reiches Kraftfutter , das den fräß
dw zahlreichen Insekten , WiJ
bieten , welche sie sich suchen, SS
gefriedigten Hühnern bieten ,
ckchen ins Weichfutter Fleischab
Fischmehl, Garnelen oder d
Von ganz besonderer Wichtiakei
>>e auch reichlich Grünfutter erh<
lütter,st eS nämlich , durch wcl
gesunde Blutmischung , sowie
und völlige Ausnutzung der ans
bewirkt wird . Hierzu ist vie
forderlich , jore wir daher auch
Hühnern ivahrnehmen , daß sie
Tag zarte Grasspitzen und Krä,
Men , wie sie ans Feld und
Wegen , Rainen und Odländereie
gefriedigtem Geflügel muß man
geben, an Büscheln von Gras

ganzen Rüben oder Kohlh
oder man mischt ihnen diese klein
das Weichfutter . Am besten gede
wenn sie an Grünfniter eine et,
Gewichtsmenge erhalten wie a,
Futtermrtteln (Körner , Schrot ,
Kraftfutter ) zusammengenomme«
lwht uns ja leider während des “
zur Berfügung ; aber dieser
wenigstens zum Teil durch Vern
utters ersetzen. Man samml

Gemuseabsällen im Haushalte
zartes Gras , das man kleinjch,
krauser aller Art , namentlich
Bwnnesseln sowie die Blätter
ausgezeichnet sowohl für die

geslügehE hmSC
Ptt &tUtuUiHK  mit Sei*

»Kerleffek« . Ungefähr 750 g St
mau klein und brüht sie mit 2
eine Prise Natron zusetzte, ab.

Liter Salzwassel an
röstet lg bis 15 kleingeschnitten«
40 bi« 45 g Sojabohnenmehl , '
gesthnittene Zwiebel in Fett an,
kochenden Steckrüben und kocht,
verbrinden . Man kann auch ernei
sowie der Kartoffeln durch ein
dadurch »viro die Supp, - sämige,
schnmckhmt zu machen , löst mal
Brühwürfel aus imd würzt mii
gehackter Petersilie . ' A. Ä

Ö

. ? «»« Speckl»« ileff «(-n . ,
steschall und in Saizwatzjer a,
schneidet man einige ' SchMv » «s

»um » lltcykayren für Tour.
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1

der ÄlM
’WjuS **

r» wst

^ bis drei Zwiebel » Bsioe.'
WL.nn.ni einem Topf duukelgelb,

so viel Kartofselkochwasjcr
- - ,!> mn  haben tmfl, schmeckt mit

nuß- 5;. >» „l  und gibt die getochten Km-
naustreg «A  man sie zur front*hat , p«

bo? Gericht fein.
,. ,11 nur über sehr wen !« Speck
" A. Br.

?r und.

ito,T?tnnfi « *■

» »ff«,
‘ei>fctt*
i /'"de«e ioenl»
- Stall

m«fr - ntm - rt.
für jedermann

!. Mir sieht für meine Hühner
' hch steil Nach Süden liegender
' Breite und 20 ni Tiefe zur
; N„d Lehmboden, oben meist

jgalbbüumcn . Kann ich ans
«i. : "." 'wKit gtfolfl Grünfntler bauen. «md
-0e ■'SflUi , f •!. Mrfnn „ nrf.lsten

er diez
in diesem Jahre noch Nutzen

, „7̂ - . 7 LJii? — 2' Genügen die in den
t m$l Sertät>eI1cn (Äolenbcv für Ge

feinet jjjj ffl") angegebenen Futterrationen
besten säen Sie auf den

elzüchterĵ M »ng von tVO g Rotklee und
8 prderrz * «nb zwar , wenn Sie es haben
" ?'r betn£ Bnb saftige Knaulgroo. Natürlich
1? ihm ^ beides ausgegangen und dicht
biner hl̂ ^ « hner serichalten, da sie sonst
t,  b >el, j, Ljjeibet haben würden . Auch
v! und im AM Gerste flnioen, die schuc»
|<> verkehiti rUj, diese so weit herangewachscn
urr, und Me Decke bildet, den Klee-- und
um sleißĵ ^ her unter der Gerste ans-
N. ° «ein | Sw böim die Hühner lausen, so
ictbcw (je j ' f,nad>)t die Gerste abweiden, und
"'--" Eie« l* n Seit , darunter zu wachsen,

vedurfei,! Jw angegebenen Fntterraiionen
e" lieilaus, St« ausreichend. Dr. B l.
\’r dünnet « 1. Wa ? soll ich, da in diesenr
Gen, nnb . “ «gr r ■in . ■ - ~n ne» zu hescl-asscn ist, als Grün-
ilitl  jgic säen sonst stets einen Teil
' hchabsjli, , ^0ttlee und lassen das Feld zwei
Sn - «:t j § ratsam, Dmothce allein in
chiigleit ch i _  o . tzine gelauste Färse bat
S ®rt Läuse l wa.; ist da z» machen?

^ ,st das Tier sehr empfindlich.
Ivwie gut» jjjs mögliche versucht. Kann ich
in ?! , s Mn den mir erwachsenen Schaden
'st bie, « 1 fr. S . in ft.

aud) an , Zur alleinigen Einsaat von
lH , Dt geraten rverden, da dieses

S 'S 1»  Zeit hindurch gut gefressen lvird,
®« lutiort wird . Zu Grünsnttcr kann

rioereten!, Mnze brauchen, dir sich längere
u '»an,,ch gertiges Grünfntler für nächstes

urch Einsaat von Roggen
ffen und späteres durch sehr

- —mmtaat von Serradella . — 2 . Wenn
m gedeihe, ^ den ganzen Körper mehrerer

ii haben, so bleibt nichts anderes
L : , 11'/ -machst zu scheren, es sei denn, daß
a>ror oder als in der Periode des Haar-

' Äbrtzt. Petroleum ist in der Tat
«kiel gegen Läuse, man muß nur

EH a „f einmal aufbringen. Die
rigen? in der Empfindlichkeit gegen

InrLi ? LMhieden . Wir glauben nicht,
alte »»ruÛ ^ r für den Ihnen zweifellos

»ras l»,d.
. Kohlköps,
fe liech

,{ 7 W? ? Men haftbar machen können: denn
ut  Jt,  i ein immerhin leicht auffindbares
niec des würden sich vermutlich den
.^ e Leg- M., iasse» müssen, daß Sie der:
»rachsei,. ! «n Iorjichi liätten entdecken sonnen

«md halten , den Kauf insolgedessen
M Lk.-Ral W.-L.

? - teckrililtr. 98. Durch die Bodenentnahme
"" Wattqa g, vor etwa sieben Jahren eine
ab. Da« Mx Fläche entstanden. Sie ist

er an, ich ^ .venia oder gar keinem Mutier-
ittene stai M mtt Beißnee besät- lim die
efil, sowie nutzbar zu machen, wtirde
« I? 1 herbst tief nmgepstügt und mit
tvcht, bis MFutterboden bedeckt. Bei Ein-
cmenTei «eshmelze ist Abortjauche ausgc-

cm C« i/ UT1(, tc  rohe Boden ist teils
mrger.. II cherreiner Lehm, teils kiesig. Zum

man »i is die Fläche trscken, nur au einer
^ ^ Dos Land soll al; Ziegen - und

.1. SB-, t« nidiar gemacht werden. Wie soll
Kachsstd»en? B . fr. in G.
gargrächf.. tzie««ruveid? und Ziegenwei'se

n cktcniW iMdereinigen lassen, da die Bienen

die Blüte » brauche» und die Ziegen die t«»gen
Blütentriebe meist abfressen. Es wird deshalb
geraten, die FlSck-e zu teilen und ein Teil mit
Ziegenweide. ,vie : Esparsette, Schweden - »der
BastardNee und etma9 Raigras , anzusäen und
den anderen Teil zur Bienentveide mit Ölfrucht,
wie : Sounnrrrttbsen , besonders Phazelia , etlvaS
Mohn »nd etwa « Schwedcnklee im Gemenge , an-
zusäen. Für die Esparsette ist Vorbedingung,
daß der Boden kalkhaltig ist. K . F.

Frage 9k . SS. Von meinen beiden ein»
jährlge» Kaninchen möchte ich Junge ziehen
und habe dos größere schon einmal decken lassen,
aber ohne Erfolg , das kleinere sträubt sich gegen
das Decken. 2Sas ist dabei zu tu» ? Sie ivcrdrn
zweckmäßiggesüttert und haben großen , lustigen
Stall . F . P . in R.

Antwort : Jcdrnsatls sind Ihre Kaninchen
zu der Zeit , loo Sie dieselben haben decken lassen
oder den vergeblichen Versuch dazu gemacht haben,
nicht hitzig gewesen , sonst würden sie sich nicht
gegen da? Decken gesträubt und ivahrscheinlich
auch anfyenommcn haben . Die Hitze tritt bei
den Kamnchen monatlich ein ; die Kennzeichen
sind, daß die Tiere unruhig und aufgeregt werden
und daß Blntausfluß ans der Scheide eintritt.
Sobald dieser aiifhört , beginnt die Aufnahnie --
fähigkeit; Sie müssen also die Häsinnen zu dieser
Zeit dem Rammler znführcn . Dr. BI.

Frage Rr . IVO. Habe Wein vom Jahrgang
1012 abgelassen, er loctr schön hell, wurde aber
in kurzer Zeit wieder trüb . Die Fässer, in ivelche
abgefüllt nmr&e , waren sauber und mit Schwefel
ausgebrannt. Die Trar>ben ivaren im Jahrgang
1912 nicht ganz reis und erfroren. Wie bekomme
ich den Wein wieder hell ? P . B . in S.

Antwort : Es ist >vohl anznnehmen , daß
der Wem ettvas überkältet ist, die Klagen kommen
setzt sehr häufig , daß die Weine , auch Flaschen-
>veine, trüb geworden sind. DaS ist nach so kalten
Wintern, wie der vergangene einer war , immer
mehr oder weniger der Fall . Die Weine werden
meist bei zunehmender Wärme von selbst ivieder
hell. Es kann aber auch sein, daß die gefrorenen
Trauben die Ursache sind, Wein aus gefrorenen
Trauben klärt sich schtoer» und neigen immer
wieder zum Umschlägen. Ta ist nur durch kvieder-
holte Schönung zu helfen , was am besten durch
einen ktndigen Küfer besorgt »oird- Schlegel.

Frage Nr . 101. Mir steht 4yprozentige4
Kali, Kaliammoniaksuperphosphat und Kalkstickstoff
zur Eerfügung . Eignen sich diese Dünger ft,r
Kartofselland, in welchen Mengen müssen sie
aus etwa 400 qm gegeben , wann und wie unter¬
gebracht werden ? G . K. in Z.

Antwort : Die angegebenen Kunstdünger
eignen sich sehr gut zur Düngung vor» Kartoffeln.
Mische-, Sie aus die angegebene Fläche je */4
Zentner sOprozentiges Kali nnd Kalkstickstoff und
pflügen dies nackt dem Ausstreucn setzt möglichst
bald unter. Das angeführte Kaliammoniaksuper¬
phosphat , welches >vohl auch ein Gemisch ist,
streuen Sie entweder kurz vor dem Kartoffellegen
und krünunenr oder eggen es ein, oder geben
diese Düngung , wenn die Kartoffeln aufge¬
gangen sind, in die Reihen und hacken dieselbe
mit ein, 2V bis 2ö Psimd ans die genannte
Fläche. K. F.

Frage Nr > 102. Unsere jungen Quitten-
baumche'n blühten im vergangenen Jahre über¬
voll , doch bald saßen fast in jeder Blute kleine
Käfer und Ameisen , die die Blüte vollständig aus-
sraßen. Durck, Absuchen wurden >vir nicht Herr
und haben sehr wenig Früchte geerntet . Was
ist zu machen? Schi . G. in S.

Antwort : Rach Jlsrer Beschreibung sind die
lieiire» Käser in den Quiltenblüten fraglos der
Blütenstccher, der den Schaden angerichtet hat.
Ameisen kommen hierbei nicht in Frage . Der
Blütenstecher überwintert im Moos des Stammes,
auch hinter abgestorbencc Rinder Seine Be¬
kämpfung geschieht dtirch sorgfältiges Abkratzen
der abgestorbenen Rinde vom Stamm und den
stärkeren Ästen der Obstbäume. Diese Arbeit
muß im Herbst, auck) im Winter,ausgeführt werden.
Im Frühjahr, kurz vor Aufbruch der Kirospen»
ein bis zweimal mtt 10 % Obsibaumkarboliileiim
spritzen. Anfang Mai vorhandene braune Blüten¬
knospen abpMcken und verbrennen . G.

Frage Ar. 103. Empfiehlt jich'das Pflanzen
der Bäume in diesem Monat oder'dn April oder
mutz es tm Herbst geschehet ? L.-KriuK . a.-P .«

Jrft 1

Aiitw - cl : Das Manzen ve >: BauiNera
Und Sträiichen , sa»„ im Herbst «nd Früh jap<r
geschehen. Im Frühjahr bis zum Austrieb ver-
selben, im Hejtbst nach Abfall des Laubes . Jedoch
ist das Pslanzen ans nassen, schweren Böde » iw
Frühjahr vorzuziehe,, . (SSt.

Frage Är . 10t . Wb- ist die Zubereitnng
und das Backen von Simonsbrot : evrnt . ein gute»
Schwär,brotrrzept ? ft . in A-

Antwort : Simonsbrot wird aul gekeimtem,
gedörrtem und dann zu Mehl gemahlenem Roggen
bereitet . Man rechnet auf drei bis vier Pfund
Mehl ein halbes Liter Milch und 50 g freie oder
Bärme . Die Hefe wird in der Hälfte der lau-
warnien Milch aufgelöst und mit zwei Drittel
des Mehls sowie dem Rest Milch und einem guten
Teelöffel voll Salz zu einem Teig verarbeitet,
den man über Nacht ansgehen läßt , um ihn am
nächsten Morgen mit dem Rest Mehl auszuknelen.
Daun sonnt man ein Brot daraus , läßt es ein«
bis eineinhalb Stuirden ansgehen und bäckt e»
ungefähr zivei Stunden im gut geheizte » Back-
osen. Bor dem Einschieben in den Ofen erhält
das Brot zivei Einschnitte mit den , Messer und
wird schnell mit Wasser angefenchtet . Am
besten gerät das Brot , ivenn man den Teig in
einen Brotkasten gibt und dann in den Oierr
schiebt. A- Br.

Frage Ar . 105. In , Herbst säte ich einen
Acker mit Mijchfrilcht. Vorernte ivar ebensall»
Mischsriicht, »nd zwar Roggen und Beizen . Be»
der letzte» Aussaat lvurde Thomasmehl mitgesät-
Die Saat bedarf jetzt noch, da sie nicht sehr stark
ist, nochmals Dünger . Bor zwei Tagen säten
wir Rotklee i» den Acker. Ist Kaimt zu emp-

E''en oder sonst ein Dünger, welcher dem Klee-en nicht schadet, »nd welches Quantum je
Hektar? 2. Bald beginnt das Kartoffelnjchneidrn.
Kürzlich las ich die Empfehlung von Holzasche.
Wo diese nun nicht genügend zur Beifügung steht,
ist da Gips zu empfehlen ? I . F . in Gl.

Antwort : Die zkopsdüngung mit Kainit wird
Jlsnen nicht viel nützen. Da es während der
Kriegszeit keinen Chüisalpeter gibt , so nehme».
Sie lieber ein Gemisch von LOprozentigemjchivefei.
saurem Kali und schwefelsaurem ?lmmoniak, nnd
zwar zwei Zentner Kali und einen Zentner Anuno-
mak auf «in Hektar. Wenn der Acker schon trocken

S  ist, eggen Sie da«Salz mit einer ganzn Saategge ein. 2. Es ist nicht erforderlich,
die unteren Reste sNabelenden) der geschnittenen
Kartoffeln mit Asche oder Gips zu bestreuen.
Man lasse dieselben ruhig trocknen und verwende
sie zum Kochen. Im üvrigen ist das Zerschneide«,
der Kartoffeln zur Saat nicht zu empfehlen ; be-
achtcn Sie den zweiten Artikel dieses Blakte». ft. F.

Frage Nr . 100. Ich kaufte im Dezember
1916 eine Ziege in Westfalen, welche trächtig
sein sollte. Rach drei Wochen ergab sich, daß sie
nicht trächtig >var . Auch nach weitere, » mehr-
maligen Zuführen blieb sie nicht. Hernach trat
Lähnic auf, die ein Schlachten nottvendig macht« .
Beim Schlachten ergab sich, daß bie_ Ziege ei»
weiche- Herz und eine stark vergrößerte Gap >-
hatte. Ein Ziegenlamm , das ich im Juni 161o
ein stellte, bekam iin Alter von zehn Monate «,
starken Durchsall, der über eine Woche anhielt
und schließlich zum Verenden führte. Bei der
Öffnung ergab sich, daß die Leber aus der eine«
Seite ganz schrvaiz war. Die Fütterung der
beiden Ziegen bestand aus gekochten Milben nnd
Kartoffelschalcn, gebrühter Kleie. Wiejenheu und
etwas phospl,orsaurem Futterkolk. Weiche Krank¬
heitsursachen können hier vvrliegen ? Da ich nock,
eine dritte Ziege besitze, die ich mir gern erhalte«,
möchte, frage tch ergebenst an , ob die Fntkerzu-
sammensetzung schuld an den, Tode der Tiere
sein kann. fr. H . in B.

Antwort:  Bei Ihrer alten Ziege lag sehr
lvahrscheinlich Schwächung und Degeneration der
HerzmuSlulatur vor, »vährend die Ursache für da«
Eingehen Ihres ZiegenlammeS in rubrartigen,
Durchtall zu suchen ist. Beide Krankheitsersche«-
nungcn können durch das Futter nicht hervor --
gerufen sein . Ihre Futterration ist einwandfrei,
vorausgesetzt, daß die Menge der Verabreichte,:
Rüben nicht zu groß war, streng darauf gesehen
lvird, dah keine rohen Kartoffeischdlen «nit »e«
wendet werden , nnd daß das Wiesenheu sich i »r
einer guten Beschassenhetkbefindet . Geben Fi -.-
Ihrer Ziege sobald 'als möglich viel freien Aus¬
lauf . Or B jn.
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Bekaantmack

time # fm 4,rib uns wünrtrit, Hau». Hat und Küche.
Kr - ffttu « g dt » KLMU » im Bieketi . Sonn auch

hei Kqttfmm ^ yMboden chstnchrach daq . Lj «- ea -.
losfett des LumpS wper Brache jweckttäßig erMeirU,
iy ist dies dvch he , nicht der Fall , weil

' qerade durch die Brache .die Humuqkhrpcr teilweise
wieder zerstört werden . Aus .diesem Gründe sollte
hei einem humusarmcu Boden die Gründüngung

:: besser in Anwendung gebracht werden: denn drese
ermöglicht eS, selbst dem Sandboden bessere Erfolge
abzurrnäen . Zur Gründüngung für Sandböden
eignen sich besonders die Lupine n und die Serra¬
della , da durch sie neben dem Stickstoff dem Boden
auch eine Menge organische Stoffe zugesührt
werden . Zuweilen kann man auch dem Boden
direkt humose Stoffe zuführen , und zwar eignen
sich hierzu Torf , Moder , Moorerde ufw . Dabet ist
jedoch zu bedenken , daß diese Stoffe reich an
sauren , Humus find , welcher auf die Kultur-
pflai ^ en einen schädlichen Einfluß ausübt ; es
müssen ihm deshalb erst Kalk , Kali , Holz - oder
Torsasche zugeführt werden , um die Säuren
unschädlich zu machen . ES ist nük)t zu verkennen,
daß , obwohl Torf , Woorerde usw . hauptsächlich
»sts dumuSerzcugende Stoffe anzusehen sind , diese

■Stoffe auch durch den in ihnen enthaltenen Stick¬
stoff aus das Wachstum der Pflanzen günstig ein¬
wirken , ledoch muß der Stickstoff erst durch die
erwähnte Behandlung ausgeschlossen werden.
Finden sich größere Mengen von organischen
Stofsey im . Boden , vor , jo , st es zuweilen zweck¬
mäßig , diese durch Kalken oder Mergeln wirksame,
zu gestalten , Z.

Aach dem / egen der AarlaMn kann ein
Uberivalzen des Kartoffelfeldes sich als nützlich

erivcijeni denn cs >v >rd dadurch ein festeres An
drücken des lose » Bodens an die Kartosseln ver
anlaßt . Sobald sich Unkraut zeigt oder der Boden
durch einen inzwischen erfolgten Platzregen zu
sehr rrbartet ist, muß aufgeeggt werden , um die
Tätigkeit des Bodens wieder herzustellen und die
zu parke Austrocknung des gewalzten Bodens
zu verhüten . Die ivcttere Arbeit beschränkt sich
aus . das Behacken nnd Behäufeln . Zweck dieser
Arbeiten ist, den Wurzel » frische und locke« Erde
zuzusühren , ein Übermaß von Feuchtigkeit da¬
gegen abzulialten . Es folgt hieraus , daß auf bün¬
digem Boden das Behäufeln besonders von Vorteil
sein muß . Airf leichtem Boden unterbleibt das

der Kartoffeln stattgefunden hat. Z.
Häufeln besser , besonders wenn ein tieferes Legen
' " “ -f<‘ * . ~

hol , . ,
nügend Dünger bekommen und alle paar

Akk « Aeere « strtucher können noch lange trag-
fähig erhalten ivcrden , wenn sie alljährlich ge-

durch kräftigen Rückfchnitt verjüngt werden . Der
Nückschnitt beseitigt dann alles alte abgetragene
Holz möglichst nahe am Boden , ebenso alle zu
schwachen Triebe . Die kräftige, , jungen Triebe
bleiben stehe,, . Der junge Ausschlag bringt bald
reiche Erträge . Verkehrt ist alles zaghafte Herum¬
schneiden und Stutzen an alten Stöcken . Dadurch
wird großer Wirrwarr , aber keine neue Frucht¬
barkeit erzeugt . L.

Das Jarückgehen älterer Höstötu « « beginnt,
sobald keine neuen Wurzeln mehr gebildet werden.
Wird aber dos Wurzelivachsium wieder belebt,
so treiben die Bäume von neuem und tragen auch.
Bei einer Kirfchciivslänzüng wurde zu diesem
Zwecke das folgende Verfahren eingeschlagen,

Man rigolte ' im Winter'
reihen einen Streifen von
und einem Meter Tiefe , ,
Wurzein mit dem Messer (
und arbeitete dabei glej,
meter yz kg Kaioit und Ti,
unter . Fm Frühjahre n>u» F
rigolte Land schwefelsaur^
streut und leicht untcrgehgO
recht befriedigend und j <h
L ebensdauer wertvoller
>vohl verlängern läßt.

Sa »«ra « pf «r . Wir Hab, » ,
einmal aus dies dauernd f
müse aufmerksam gemacht.
Jahr wieder besonders
Frühsahrsgemüje Spinat,
haben außerordentlich stark,
sind mitunter gänzlich ^ '
ampser aber wächst durch
er muß uns dies Jahr übe,,
Sauerampfer ist sehr onspr
Zerteilung des Wurzelst ^
während des ganzen Jahres"
nimmt mit jcdein Boden
um so mehr und kräftige
der Boden ist. Eine Sau . ,
zehn Jahre und länger an
Der beste Dünger ist Ofeqü»
gegeben wird . Gepflanzt wi^
ander entfernte Reihen . 3m \
zu Zeit behacken und bei kstegr»
Düngung geben . Der Schnißl
bis Okwber.

. AJlaugesebene billige
.liezugtqneile für (141
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Glänzende Anerlc eamin gen.
«utz»Schüler, Kinijsee (Thür.) tzO.
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In der zahlreichen Broschürrnliteratur über,
anssührliche « Buch , da« liiassentunde . .such.
Körperda » und L»be„ Svoraä » ,e . sv'° i» auch
die Mittel zu deren Berhiitung gleich au?jüb>M
behandelt , wie da« bei de» viele « Werken übers
säugenere sonst der Fall ist. Dein Mitzstaud « hjsftä
Hrine 'sche Buch ab. ivelcheS jedermann , der gch,
nur etnigerinahe » tnlcrejfler », zur Anschaffung dedj,

Zu bezielieu gegen Einsendung »es Betraget i
nähme mit Porlo -ufchlag.

Alle Buchhandiunge » nehmen Bestellnag,
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>ortoft»Urnl« hängt für unser Pater-
land in dieser KriegSzrii alle« ab.
Nur eine grah « ffr « i«  wird die
für Btth und Menschen nötige Nah.
rnvgSiiieag« sichern. Daher ist der
7-ffa»,ung »er chartoffet und »er
Seöandkuug »er Kartaffrlfetder die
arähie Austnertsamkeil zu schenken.ine praktisch« Anleitung »um Kar.
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börden. Vereinen. Grundbesitzernstehen
Ünstchis-Ezemplare z« Diensten.

Bei Einsciidnug von 65 Pf . (oüif
in Briesniarken ) ersalg ! Zusendung.
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»G » Damenbart «f
Nur bei Anwendung der neuen amerik.
Methode, ärzllich einpsehl,».verschwind,
sdsori seglicher unerwünschie Haar-
wach« !»»». und schmerzlos durch Ab-
sterben oerWurzeln für immer. Sicherer
aii Llestrolylel Eelbstanwenduna. Kein
Niflka, da Erfolg garanlnrt . sonst gield
tzstrüch Preis *  8 —gegen SiachNdhme.

1t « rin . Waßnei *! (4
!?#!« tü,  Blumenthalstr. US.

Ohrei Pag
lichs-

ivhreustni
nicht an,
siitig « in
Gehör »!

Mark « .
Preis A 21»;
Zahlreiche

Pkasfenholml

Zu beziehen gegen Eiusendu» g
des Betröget sronko, unter Nach¬
nahme mit Portvzujchlag.

I . Reunion », Neubam« .
mriiunmimiinmnm»»i,iuiniriii»»ui»i»ii»»maiummiiimmiiiiitumiw

Aste Buchhandlungen nehmen
Bestellungen entgegen

ärztlich

Gicht , Heys , sink

Nhe »«ma , Ne « m

Ischias , Kch W

Nir oder Mich?
Hunderte von Anerkennungen . Togal -Lableltco iil

erhüiliich Preis Mk. 3.60, Probepackudgj

Borz!_ _ _ Lehrbuch der deutsche» I
Sprache. Mk. I.st', Nachn frfo (17!
L. Schwan &oo.. Benag. Berlin 14. \

■̂ erfog vo»t I . Peumann , H ^

celohot stost - »»eiungen Sie bei
b«4mt»re.eilet«ud« , ii»g»ii,d»e»n

Wald -, Park -,
Zier -,Plantagt
Beerenobat -,

Rosen -, Wlld-
remiaen - und ,

Voeelschutz - /Pflanzen/ (16

m E. Sander, b»» «wk,  Ttittscb-

Bette, billigste, brwühttrfte laadwtrtfs
Taptucbf.1 Buchu.Reebneos füii:

langet
üb

Btt

a sE

:tö(
anbtt
dbn

Bettnässen.
Befreiung sofort. »Iller u. Eeschlecht
angcben . Ausrunsl niujonst (S

2 »s»i»u» h A» rtri 1
»eichertthenl »» Oll ' 'ilm 76. Odeeb.

Bon Qkonomierai I»r . Kitbet » und Br.
chusge »« A.  Sechste Auslage gür Wirtschasl -N dir st
chusga «, « . chchte Auslage. 8ür Wirlichasten iit st
chusga «« Zweit , Auslage gür llvirtschaslen bl« I
g » der Anlage : Kassenaiitz «!
einzelnen Beirieiäzwcigeund "
einschähuii » für die ftaaiiiche

W»ur Perechnu»? »
orinnlar zur Ausllil

, nkommeiisteuer.
von denscldcn Berfasser»: Proktisckie„Ülnleitni>ĝ ii>iiihrnng und Eeldilriniehäonn « kür den Laar,

mehrte, vcrbesserle Auslage . > M
Borte nnd «erfand. gehen zu Lasten de« ois

Mark  Bestellung stnd5 PI. Dersandgebühr besziisstH
werden die vollen Postg-dsthren berechnci

I . Neu » ,»»»!

Alle Buchhandirmae» »ebmen DestellnilgtSi

Ftr bi»Debaktion: Bode Prind »,«» ,. 'tr die flHrrcfr : ff Ulrich Druck «f Neumenn.  fkmtrich in Nendemm. — Perl», hi  L. Wagner,  vstaxe» ,k«

Bll

dihlil
B!l
Mi

zum Ecykayren für Tour.

Meldungen an den Verlag de» Kreioblattr . I 3)

v . r'rivai.
Lederfabrik,

Kriedrichsdorf t. T.
Hierzu das „Illustrierte<

blatt" Nr. 19 und des!
Wochenblatt Nr. 16.
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